
Frohes, Neues… Schuljahr?
Wir  alle  kennen  das  Gefühl  von  Freude,  nach  den  erneut  zu  kurz
gefühlten  Ferien,  Freunde  wiederzusehen,  unsere  Lieblingsfächer  zu
besuchen oder nach den Scherzen auf dem Schulhof während der Pausen.

Doch diese Freude bleibt uns nur allzu schnell im Hals stecken, wenn auch
nach  Jahren  unsere  Schulgebäude  nicht  renoviert  sind,  die  Karten  im
Georaum  noch  aus  der  Zeit  des  kalten  Krieges  zu  stammen  scheinen,
Schulmaterialien teurer werden, während sich unsere Klassen zunehmend
füllen  –  die  Liste  ist  endlos.  Und  so  wird  aus  Enttäuschung  oft  genug
berechtigte Wut, wenn jahrelang geforderte Gelder, anstatt in die Bildung
immer weiter in marode Banken investiert werden.

Zwar wird uns gesagt, dass all  diese Entscheidungen zu unserem Besten
wären, doch nach zwei drei Schulwochen im neuen Jahr fängt sich jeder an
zu fragen, was eigentlich gut an diesem Umstand sein soll. Nun ist es nicht
einmal  so,  dass  wir  uns  diese  Umstände  selbst  ausgesucht  hätten,  die
Entscheidungen selbst getroffen hätten, die uns belasten. Genauso wie die
Arbeiter_Innen in den Betrieben nichts bestimmen können, obwohl sie das
Geld erarbeiten und sich eine gute Bildung für ihre Kinder erhoffen, haben
auch wir nur selten etwas zu sagen. Unsere Mitbestimmung werfen wir im
Kapitalismus alle vier Jahre in eine Wahlurne und somit oft genug in die
Tonne (insofern wir überhaupt schon wählen dürfen).

Doch in der Schule mangelt es nicht an Gremien, oder? Schließlich wählen
wir jährlich unsere Klassen-, Schul- und Jahrgangssprecher, die sich dann für
unsere Interessen einsetzen sollten. Doch wir alle wissen, dass die Themen
der  Schülervertretung  den  fehlenden  Uhren  im  Klassenraum,  einer
Kuchenverkaufsaktion  oder  im  äußersten  Fall  einer  Beschwerde  an  die
öffentlichen Verkehrsbetriebe gewidmet sind. Doch das ist kein Zufall, denn
die  Einflüsse  die  diese  Gremien  haben  sind  geringfügig.  Wenn  ehrlich
engagierte Schüler_innen über diesen Rahmen hinausschießen werden sie oft
mit Repressalien bestraft. Egal ob es die Vorladung beim Direktor ist, das
einen manch Lehrer_in danach auf dem Kieker hat oder sogar durch die
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Schulkonferenz von der Schule verwiesen wird – wir Schüler_innen werden
sogar oft genug des Rechtes beraubt uns über die Miese Situation offen zu
beschweren.

Doch wir haben genügend Grund uns zu beschweren. So durften wir in den
letzten  Jahren viele  Kürzungen im Bildungssystem miterleben,  ob  immer
größer werdende Klassen, gestrichene Vertretungslehrerstellen oder durch
die Verkürzung der Schulzeit im G8-Abitur, die denselben Stoff in weniger
Zeit ohne eine Umstellung von Lehrplänen bedeuten. Doch nicht nur direkt
im Bildungsbereich waren wir Schüler_innen von Kürzungen betroffen. Auch
anderweitig  werden  wir  am  (selbstbestimmten)  Lernen  gehindert.
Beispielsweise führten die Mietpreissteigerung dazu, dass wir aus unserer
Wohngegend  und  weiter  weg  von  der  Schule  wohnen  müssen  –  was
gekoppelt an die steigenden Fahrtkosten noch verschlimmert wird. Die 5€
Hartz IV Erhöhung für die von uns, deren Eltern Arbeitslos sind, bewirken
hingegen gerade einmal, dass wir uns eine viertel Stunde kostenpflichtiger
Nachhilfe mehr im Monat leisten können!

Doch Alternativen – falls  unser schlechter Schulabschluss aufgrund eines
selektiven  Schulsystems  nicht  für  einen  guten  Job  reicht  –  werden  uns
herzensgut angeboten. JA!-, denn dank der neuen Bundeswehrreform müssen
die Feldjäger der Bundesrepublik nun auch auf neuen Jagdgründen Hatz
machen. Nämlich in deiner Schule! So werben sie mit fester Einstellung,
bezahlter Ausbildung und Zuschlägen für den „Demokratieexport“ mit dem
Maschinengewehr  unter  Slogans  wie  „Wir.Dienen.Deutschland(´s
Großkonzernen)“. Das die Zahl der psychisch zerstörten Heimkehrer enorm
ist, genauso wie die Kosten und Opfer die jährlich über den Jordan (ge-/er-
)schossen werden, wird verheimlicht. Selbstverständlich bedingen auch diese
immensen Ausgaben die Schließungen und Kürzungen in und um unsere
Schulen.  Während  also  weiter  an  unseren  Bildungseinrichtungen  und
Jugendclubs gekürzt wird (bei deren Existenz es sich manchmal „nur“ um
Millionenbeträge  handelt),  werden  Milliarden  in  unsinnige  Großprojekte
geschmissen – wir denken nur an S21 oder die läppischen 1,5 Milliarden
Euro, die nun mehr für den Bau des neuen Berliner Flughafens anfallen,
damit  wir  endlich  diese  beiden  anderen  hässlichen  Flughäfen  schließen



können, die es schon gibt.

All diese Symptome zeigen auf, das Bildung im Kapitalismus nur ein Ziel
verfolgt und auch nur eins verfolgen will, nämlich die Vorbereitung auf

den Arbeitsmarkt zugunsten der Chefs und Bosse. Denn billige Arbeitskraft
ob über Leiharbeit oder unbezahlte Praktika brauchen die Kapitalist_Innen
um trotz der gigantischen Unkosten immer noch den nötigen eigenen Profit
zu erwirtschaften, um ihn durch Spekulationen wieder durch Finanzkrisen zu
verlieren.  Da  macht  es  doch  nur  Sinn,  dass  das  verlorene  Geld  durch
Kürzungen in der Bildung zurückgeholt wird, oder?

Doch auch wenn das neue Jahr alte Probleme mit sich bringt – Es muss nicht
so bleiben! Student_innen von Chile, über Quebec bis zu den Bildungsstreiks
in Deutschland haben gezeigt, dass wir uns wehren können.

Deshalb fordern wir auch im neuen Schuljahr:

Die volle Ausfinanzierung und neue Investitionen in den Aufbau und
Betrieb von Jugendclubs, Bildungseinrichtungen, Kultur-, Sport- und
Freizeitangeboten, bezahlt aus den Kassen der Kapitalist_innen – Für
einen Sofortplan von 40 Milliarden Euro zusätzlicher Investitionen im
Bildungsbereich bis 2018!
Lehrpläne und Bildung, die nicht unter der Kontrolle von staatlichen
Bürokrat_innen, Konzernchefs und wenigen Professor_innen stehen –
Für  selbstverwaltete  Bildung  durch  Lehrende  und  Lernende.  Die
Schulinhalte sollten sich nicht an den Interessen der Kapitalist_innen
ausr ichten,  sondern  durch  Gremien  der  Jugend-und
Arbeiterbewegung  festgelegt  werden!
Die  sofortige  Einstellung  von  bundesweit  100´000  neuen
Lehrer_Innen.
Die Schaffung von selbstverwalteten Freiräumen und ein prinzipielles
Verbot  für  Mi l i tär ,  S icherhei tsd ienst  und  Pol ize i  in
Bildungseinrichtungen!

Doch  nicht  zuletzt  muss  es  jemanden  geben,  der  diese  Forderungen
umsetzen kann. Deshalb treten wir für die Organisierung von Aktivist_innen
an Schulen in selbstbestimmten Streikkomitees ein. Überall, wo wir können,
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werden  wir  von  REVOLUTION  uns  gemeinsam  mit  euch  für  solche
Strukturen  einsetzen,  deren  Ziel  es  sein  muss  eine  bundesweite
Kampfstruktur  aller  Jugendlichen  im  Bildungsbereich  zu  schaffen  –  eine
kämpferische Schüler_innen und Studierendengewerkschaft!
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